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NW-TEAM ÖTZTALER:Großer Empfang für Fahrerin und Fahrer im Bielefelder Verlagshaus

»Am vorigen Donnerstag ist das
Team im Redaktionsgebäude
der NW eingeladen. Auf dem
Programm stehen Begrüßung,
Einkleidung, Fotosession und
ein kleiner Videodreh. Zum
Abschluss soll es noch eine klei-
ne Überraschung geben – wir
sind neugierig. Wir werden sehr
herzlich empfangen von der
NW, vertreten durch die Her-
ren Axel Walker, Verlagsleiter,
und Jörg Rinne, Newsdesk-
Chef, sowie natürlich durch un-
seren Teamchef Torsten. Bei der
NW nimmt man sich Zeit für
uns, was den hohen Stellenwert
des Projektes NW-Team Ötz-
taler beim Verlag aufzeigt. Man
fiebert dort richtig mit! Kurz
darauf konnte sich jeder so
freuen, wie wenn Weihnachten
und Geburtstag auf einen Tag
fallen. Wir erhielten den „Rest“
unserer Ausrüstung – wirklich
ALLES, was das Rennradfah-
rerherz begehrt und alles, was
man aufgrund des unberechen-
baren Wetters im Ötztal und auf
den Gipfeln benötigen könnte:
Zum Beispiel Winterhand-
schuhe, Armlinge, Beinlinge,
Thermoshirt, Winterjacke,
Weste! Hinsichtlich der Aus-
rüstung gibt es jedenfalls keine
Ausreden mehr. Danke noch
einmal an die NW für so viel En-
gagementund Dankauchan den
Co-Sponsor Dr. Wolff!

Wirklich schon rührend war
die zum Ende folgende Über-
raschung – eine sehr herzliche
Videobotschaft direkt aus dem
Ötztal. Touristikleitung sowie
Veranstalter und Vertreter des
Radmarathons sendeten dem
NW-Team Ötztaler unter na-
mentlicher Benennung (!) ei-
nes jeden Einzelnen die aller-
besten Wünsche im Rahmen
unserer Vorbereitung und
brachten Ihre Freude über un-
sere Teilnahme zum Ausdruck.
Wow! Wenn man sich vor Au-
gen hält, dass sich circa 20.000
Sportler auf diesen Event be-
werben, aufgrund der begrenz-
ten Anzahl von Startplätzen nur
4.000 Fahrer einen Startplatz
bekommen und wir aus dieser
Anzahl auch noch persönlich so
herzlich wahrgenommen wer-
den, dann ist das alles andere
als selbstverständlich. Es ist
schön zu wissen, dass wir Auf-
merksamkeit gewonnen haben,
wenngleich das auch den Zu-
wachs an Leistungsdruck be-
deutet. Aber das ist gut so,
schließlich sind wir Sportler.«

Michael Dragu
(vereinslos)

»Die vergangene Woche be-
stand überwiegend aus den
Fahrten mit dem Crossrad zur
Arbeit. Am schönsten finde ich
es ja, wenn ich morgens zum
Frühdienst radeln kann. Am
Sonntag (5. 7.) wollte ich dann
die Beine wieder etwas fordern
und die 150-er-Strecke der RTF
vomRCTeuto/Halle fahren.Am
Start war noch alles schön, es
war kurz nach 8.30 Uhr, ich traf
den NW-Teamkollegen Udo
und so gegen 9 Uhr ging es auf
die Strecke – ich war fest davon
überzeugt, dass die Schlecht-
wetterfront OWL erst am spä-
ten Nachmittag erreichen wird
–bisdahinwollte ichdannlängst
schon bei meinen Eltern sitzen
und Kaffee und Kuchen essen.
Aber irgendwie hat der Glaube
daran nicht ausgereicht! Kurz
nach der zweiten Kontrolle ging
es los mit dem Regen und mit
dem Gewitter. Ich fahre NICHT
bei Gewitter!! Und weil ich jetzt
fahren musste, durfte es kein
Gewitter geben! Zweimal stellte
ich mich unter, weil ich dachte,
ich sterbe gleich vor Angst! Ich
hab mich ganz klein gemacht auf
dem Rad, in der Hoffnung, dass
der Blitz mich nicht findet. Ich
war soooo froh, als ich endlich
wieder - total durchgeweicht -
nach knapp 3 Stunden und 81
Kilometern im Startbereich war.
Mal sehen, was die nächste Wo-
che bringt und heute geht’s dann

ins Sauerland, um mal längere
Anstiegezufahren.Ichfreumich
schon drauf!«

Stephanie Jachmann
(PSV Stukenbrock)

»Die vorige Woche stand
nicht im Zeichen des Radfah-
rens – mit weniger als 100 ge-
fahrenen Kilometern ist es die
Woche des ganzen Jahres, in der
ich am wenigsten Rad gefahren
bin. Zufälle und persönliche
Umstände, zum Glück keine
Verletzung – führten zu dieser
reduzierten Wochenleistung.
Auch das Treffen unseres NW-
Team Ötztaler in Bielefeld zur
Einkleidung hatte dazu beige-
tragen, da ich direkt im An-
schluss an meine Arbeit nach

Bielefeld anreisen musste und
somit mit dem Auto zur Arbeit
gefahren bin. Aber ich wurde für
das „Nicht-Radfahren“ reich-
lich belohnt: Neben vielen Er-
gänzungen des Teamoutfits
(von der Socke bis zur Win-
terjacke) habe ich einiges über
die Hintergründe der Arbeits-
weise der NW erfahren. Es folg-
te eine „offizielle“ Teamsitzung
sowie eine „inoffizielle“ in
Brackwede auf der Terrasse un-
seres Teamkollegen Markus.
Hier wurde bei leckerer Paella
(Dank an die Ehefrau!) und den
entsprechenden Kaltgetränken
weiter über das aktuelle per-
sönliche Befinden, die „Team-
lage“ im Allgemeinen und im
Besonderen und natürlich auch

schonweitvorausschauendüber
einige Aspekte des Ötzis dis-
kutiert. Mit nach Hause ge-
nommen habe ich das Gefühl,
dass alle wirklich Lust auf den
Ötztaler und auch auf das Team
„an sich“ haben und sich dafür
ambitioniert, aber nicht verbis-
sen vorbereiten. Ich selbst war
nach dem Treffengedanklichbei
meinem ursprünglichen Jah-
reshighlight, der einwöchigen
Pyrenäentour mit Uli von
Schwartzenberg. Allmählich
musste ich mich mit dem Pa-
cken sputen.«

Christoph Lescher
(RMC Schloß Neuhaus)

»Sonntagmorgen um 7:00
machte ich mich mit dem

Rennrad auf den 32 Kilometer
langen Weg nach Halle, um bei
der dortigen RTF-Veranstal-
tung teilzunehmen. Ich hatte
mir vorgenommen, nur die 115-
Kilometer-Strecke zu fahren, da
ich bis dahin noch im Glauben
war, dass es wieder sehr warm
werden könnte. An der An-
meldung habe ich Stephanie aus
unserem NW-Team Ötztaler
getroffen. Zusammen sind wir
bis zu der zweiten Kontroll-
stelle bei km 75 gefahren. Un-
terwegs sind wie sehr nass ge-
worden. Da es mit dem Regen
nicht besser wurde und es sehr
bedrohlich nach Gewitter und
Unwetter aussah, habe ich für
mich entschieden, auf kürzes-
tem Weg zurück nach Hause zu

fahren. Auch Steffi hatte genug
und ist direkt nach Halle zu-
rück gefahren. Gut, dass wir uns
so verhalten haben, denn bei so
einer bedrohlichen Wetterlage
soll man sein Glück nicht he-
rausfordern. Mit 35 Km/h bin
ich dann vor dem Gewitter her-
gefahren. Kaum zu Hause an-
gekommen, hatte mich das Ge-
witter eingeholt. Zum Glück war
ich da aber schon durch die
Haustür. Einfach mal Glück ge-
habt.«

Udo Möller
(RTC Kirchlengern)

»Zusammen mit 90 anderen
„Masters“ über 50 Jahre stehe
ich bei schwülen 28 Grad in
Hamburg am Start zum Ren-

nen um die Deutsche Meister-
schaft. Der Kurs über 15 Run-
den a 5 Kilometer fordert den
„kompletten Fahrer“ wie der
Veranstalter richtig feststellt: Es
geht einige kurze Rampen hoch,
in engen Kurven durch ein
Wohngebiet, über schnelle Ab-
fahrten auf eine breite, anstei-
gende Zielgerade. Schon in der
ersten Runde ziehen die engen
Streckenabschnitte das Feld sehr
in die Länge. Die ersten fünf
Runden geraten zum Ausschei-
dungsfahren. Die schwächeren
Fahrer können nicht mehr mit-
halten. Nur 50 Fahrer werden
das Rennen später beenden.
Nach fünf Runden blicke ich
mich um. Ich bin letzter Mann
im Feld. Eine gefährliche Posi-
tion. Wenn jetzt das Tempo an-
zieht, kann mir niemand mehr
helfen, Anschluss zu halten. Ei-
ne halbe Runde lang mache ich
Positionen gut, bis ich noch et-
wa 20 Fahrer vor mir habe. Das
kostet Kraft, der Schweiß läuft
in Strömen. Als ich mich wie-
der einreihe, geschieht das für
mich rennentscheidende Ereig-
nis zum denkbar ungünstigsten
Zeitpunkt: das Tempo zieht an
und der Fahrer vor mir lässt ab-
reißen! Obwohl mein Puls im-
mer noch viel zu hoch ist, setze
ich nach und versuche, das Loch
zur wegfahrenden Spitzen-
gruppe zu schließen. Nur 20
Meter! Ich fahre Anschlag, das
Loch wird nicht größer – aber
auch nicht kleiner. Mir schwin-
den die Kräfte. Ein anderer soll-
te nun die Führungsarbeit
übernehmen. Zu meinem Er-
schrecken bemerke ich, dass mir
niemand gefolgt ist! Das war’s
dann, mit einer Top-Twenty-
Platzierung kann ich nicht mehr
rechnen. Die Spitzengruppe
entschwindet hinter der nächs-
ten Kurve. Zusammen mit den
Verfolgern rolle ich später als
27. über den Zielstrich.

Trotzdem ein eindrucksvol-
les Rennerlebnis. Es ist ein Ver-
gnügen, mit diesen „alten Ha-
sen“ unterwegs zu sein. Es wird
schnell, aber sicher und bere-
chenbar gefahren. So stelle ich
mir Radrennsport vor. Es ver-
wundert mich, dass zu den gro-
ßen und teuren „Jedermann-
rennen“ tausende von Teilneh-
mern melden, während hier für
10 Euro Startgebühr in allen
Mastersrennklassen kaum 300
Fahrer versammelt sind. Aus
dem Team zeigt Andreas Inte-
resse für Radrennen. Im nächs-
ten Jahr könnten wir zusam-
men am Start stehen.«

Markus Spiekermann
(RV Teutoburg Brackwede)

»Letzte Woche war unser gro-
ßes Teamtreffen im „Wohn-
zimmer“ der NW in Bielefelds
Innenstadt. Das erste Treffen,
wo alle Teammitglieder im Mit-
telpunkt standen: Vorstellung
des NW-Verlagsleiters Axel
Walker und des Newsdesk-
Chefs Jörg Rinne, Ausgabe der
restlichen Bekleidung (mal wie-
der tolle Teile vom Hersteller
Kalas), Erstellung von Einzel-
videos, Gruppenfoto auf der
Sonnenterrasse und anschlie-
ßende Teamsitzung. Ein beson-
derer Leckerbissen war eine Vi-
deobotschaft von Ernst Lorenzi
und seinem Orga-Team vom
Ötztaler Radmarathon. In bes-
ter Ötztaler Mundart wünsch-
ten sie jedem Teamfahrer „Al-
les Gute“. Sehr witzig, weil man
sehr wenig verstandund nur gut,
dass das Video mit Untertiteln
kam. Als krönender Abschluss
des Abends passte die Einla-
dung von Markus und seiner
Frau, zum leckeren Paella-Es-
sen auf ihrer Terrasse.«

Michael Luismeier
(RSV Gütersloh)

Eine der meistgestellten Fragen zum NW-
Team Ötztaler: Sind das alles Redakteure

von Euch? Nein, nur einer. Die acht Fahrer sind:
eine Krankenschwester, ein Schulleiter, ein
Zimmermann, ein Selbstständiger, ein Ober-

arzt, ein Elektrotechniker, ein Qualitätsmana-
ger, ein Rechtsanwalt. Rad-Enthusiasten aus
OWL, die bei der Bewerbung unter 108 Kan-
didaten das Glück hatten, einen kostenlosen
Startplatz im Wert von 129 Euro für den sehr be-

gehrten Ötztaler Radmarathon am 30. August
2015 zu bekommen. Dazu noch, gesponsert vom
Bielefelder Unternehmen Dr. Wolff: Ein
schmuckes, mehrteiliges Team-Outfit des Aus-
statters Kalas im Wert von mehr als 700 Euro.

Das wurde jetzt komplett ausgehändigt. „Su-
per-Klamotten“, befand Markus Spiekermann
und sprach damit für alle. Als Herzerl-Wärmer
schickte das Orga-Team per Video aus Sölden
noch beste Wünsche ans NW-Team Ötztaler.

www.nw.de/oetztaler

VIDEO UNTER

NW-Verlagsleiter AxelWalker (l.) undNewsdesk-Chef Jörg Rinne (r.) unterstützen das NW-TeamÖtztaler (v.l.: Andreas Brockmeyer,Michael Dra-
gu, Volker Stüwe, Michael Luismeier, Stephanie Jachmann, Udo Möller, Torsten Ziegler, Christoph Lescher und Markus Spiekermann) moralisch. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

D ie Wahrnehmung
beschränkt sich auf
Eindrücke, die man

in dieser Situation auf dem
Rennrad als wesentlich emp-
findet. Samstag voriger Wo-
che ist es irgendwo im lippi-
schen Glutofen exakt 14:48
Uhr, als sich zum ersten Mal
eine Wolke vor die Sonne
schiebt. Nur für zwei Minu-
ten. Aber es hat so gut getan.

Die Hitze war in der vori-
gen Woche ein dominieren-
des Thema in OWL. Auch für
unser NW-Team Ötztaler,
schon am Donnerstag, als wir
uns im Verlagshaus in Biele-
feld erstmalig vollzählig ver-
sammelten. Die ganzen küh-
len Wochen vorher hatte ich
mir für dieses Treffen gutes
Wetter herbeigesehnt, damit
wir das Teamfoto mit NW-
Verlagsleiter Axel Walker und
unserem Newsdesk-Chef Jörg
Rinne auf unserer Dachter-
rasse mit einem Postkarten-
himmel veredeln können. Ge-
wünscht, erfüllt – und trotz-
dem hätte ich mich über zehn
Grad weniger nicht beklagt.
Denn vor dem Teamfoto in
leichter Sommerkleidung war

ja das komplette Outfit unse-
res Ausstatters Kalas anzupro-
bieren und draußen dem Fo-
tografen Christian Weische
sowie dem Videofilmer Pat-
rick Albrecht zu präsentieren.
Bei 36 Grad habe ich lieber
auslosen lassen, wer die
wärmsten Sachen zeigen darf.

Der Hauptgewinn, die
Winterjacke, ging an Chris-
toph Lescher. Die dicke, kur-
ze Regenhose durfte Udo Möl-
ler vorführen und das lange
Thermo-Trikot Michael Dra-
gu. Ich selbst war auch froh,
nur kurz in die Beinlinge
schlüpfen zu müssen.

Am Samstag wäre ich wohl
krepiert, hätte ich sie tragen
müssen. Da war es nochmal
zwei Grad wärmer. Alle War-
nungen, von anstrengender
körperlicher Betätigung im
Freien wegen erhöhter Ozon-
werte abzusehen, in den sa-
haraheißen Wind geschlagen
und einfach losgefahren. Der
Trainingsplan schrieb 5 Stun-
denvor.PlanistPlan.Undwird
erledigt. Zumal sich so wun-
derbar zwei Vorhaben im
wahrsten Wortsinn ver-
schmelzen ließen. Es galt ja,

unseren Teamkollegen Volker
Stüwe auf den ersten Kilo-
metern seiner abenteuerlich
langen Radreise nach Ka-
sachstan zu eskortieren. Mar-
kus, Andreas und Udo waren
auch dabei. Startpunkt war das
Firmengelände von Volkers
Chef, Dirk Schaumburg, der
mit seinem Bielefelder Unter-
nehmen RTS Rohrnetztech-
nik diesen Wahnsinnstrip
großzügig unterstützt. Und
tatsächlich ließ es sich später

Volkers 75 Jahre junge Mut-
ter Adele nicht nehmen, ihren
Sohn bis zum Heeper Orts-
ausgang auf dem Fahrrad zu
begleiten, mit flinken Beinen
(Trittfrequenz um die 90 Um-
drehungen/Minute) und
forsch nach vorn gebeugtem
Oberkörper.

Mit Bildern wie diesen füh-
re ich mich selbst immer wie-
der aus dem Jammertal, wenn
mir meine eigene Weinerlich-
keit auf den Nerv zu gehen be-

ginnt. Oder einfach mit dem
Gedanken daran, was andere
Menschen leisten – oder auch
leiden. Wie eben unser Volker
Stüwe, der ja am vorigen
Samstag nicht nur mit der Hit-
ze zu tun hatte, sondern auch
noch schweres Gepäck auf dem
Rücken und am Rad mitführ-
te. Natürlich zwingt ihn kei-
ner, so etwas zu tun, aber be-
eindruckend ist es schon.

Volkers Trip beherrschte
jedenfalls unsere Gespräche
den ganzen Tag lang, auch
während der opulenten Ver-
pflegung bei Udo in Löhne, wo
sich die Wege danach trenn-
ten. Mich begleitete Volkers
Chef Richtung Heimat. Er
hatte sich ja fürs NW-Team
Ötztaler beworben. Und Dirk
hält die Kette ebenfalls auf Zug.

Auf dem Weg ins Bergdorf
Oerlinghausen hängt er mich
locker ab. Dort oben prägt sich
wieder sehr Wesentliches ein:
In der Eisdiele am Ende der
Fußgängerzone kostet die
Überlebensration alkohol-
freies Weizen nur drei Euro.
Und es hat so gut getan.«

Torsten Ziegler
(Teamchef)

Adele Stüwe schickt ihren Sohn Volker (2.v.l.) am Orts-
ausgang Heepen auf die Reise nach Kasachstan. FOTO: NIEDERHAUS


